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Klimabedingungen ohne moderne Analogie

Vergleich 1980-1999 AD
mit 2080-2099 AD;
verschiedene
Klimaszenarien

aus Williams & Jackson, 2007:  
Novel climates, no‐analog  
communities, and ecological  
surprises



Jahrringe und die „no-analogue“ Situation



1890



2020



Jahrringe und die „no-analogue“ Situation

Warum ist das so ?
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Copyright 2015 Air & Waste Management Association

Stickstoffdepositionen !
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Quelle: Waldzustandsbericht MV 2018

Stickstoffdepositionen, Level I Flächen  
in MV
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Quelle: Twitter
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Bildquelle: Waldwissen.net

Stickstoff in Wäldern: schon natürlicherweise  
ein/der limitierende Faktor; hinzu kommt  
jahrhundertelanger Nährstoffentzug
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Stickstoff in Wäldern:
-die auf der Indikatorfunktion der Krautschicht  
und C/N Verhältniss bzw. Säure-Basenstufen des  
Bodens beruhende Standortserkundung  
“stimmt” nicht mehr: Disharmonie zwischen  
Stamm- und Zustandsnährkraftstufe

-in den 60ger/70ger Jahren entwickelte  
Ertragstafeln unterschätzen die aktuellen  
Zuwächse

Kiefer Ertragstafel, Nordostdeutsches Tiefland (Lembcke, Knapp, Dittmar,2000)
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Scharnweber et al. 2019
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Scharnweber et al. 2019
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Bei Rekonstruktionen legen wir das
Uniformitätsprinzip zugrunde:

Die Gegenwart ist der  
Schlüssel zur Vergangenheit
…aber der Schlüssel passt nicht mehr-
er muss zurechtgefeilt werden…



Seesedimente
und die „no-analogue“ Situation

740 cm and 6400 BC ±101

360 cm and 330 BC ±50

125 cm and AD 1430 ± 38

27 cm and AD 1810 ± 30

Kinder et al. 2013

-Dickere, helle Schichten: Kalzite

-dünnere, dunklere Schichten: Organik und
minerogene Ablagerungen

Seen als Senkenökosysteme:

“natürliche” Eutrophierung fürt zur Zunahme der  
Akkumulationsraten über das gesamte Holozän  
(Beispiel: Szurpiły-See, Polen)
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Quelle: Wan et al. 1987

Bsp. Greifensee, Schweiz:

-Obere 26 cm (~ seit etwa 1930 ): dicke, organische (schwarze) Lagen bedingt durch  
menschliche Eutrophierung
-in tieferen Schichten: deutlich geringere Produktivität
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Quelle: Brauer et al. 2019

Beispiel: Tiefer See, Klocksiner Seenkette
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Brauer et al. 2019

Beispiel: Tiefer See, Klocksiner Seenkette

Wechsel von varvierten und nicht-varvierten Zeitintervallen abhängig von  
oxischen- versus anoxischen Bedingungen am Seeboden

Häufigkeit und Dauer von nicht-varvierten Intervallen nimmt in den letzten  
Jahrhunderten zu: Klima (reduzierte See-Zirkulation) & menschlicher Einfluss

Massiver Nährstoffeintrag (Stickstoff; Phosphor) aus industrieller Landwirtschaft  
ab den 60ger Jahren beeinflusst massiv die Produktivität, erhöht damit die  
Sauerstoffzehrung und beeinflusst deshalb Varvenerhaltung bzw.
Sedimentationsraten
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Beispiel: Tiefer See, Klocksiner Seenkette
- Bsp. Pollen

Abnahme von Gräserpollen und allgemein Offenheitszeigern in
den Varven der vergangenen hundert Jahre: Ist die Landschaft
weniger offen, bzw. hat der Waldanteil zugenommen?

Nein, Wald-Feldverteilung hat sich nur geringfügig geändert aber  
Wiesen werden heute früher und häufiger gemäht Folge:  
geringere Pollenproduktion

Heutige Vegetation keine verlässliche
Referenz für frühere Bedingungen

Brauer et al. 2019



Leidet der Wald an seinem  
erhöhten „Stoffwechsel“ ?

Folgen des beschleunigten Baumwachstums:
-Beispiel Holzdichten
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Beispiel Holzdichten
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Große Kronen, wenig Wurzeln : “ structural overshoot? “
die Trockenjahre 2018/19 als Fallbeispiel
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Große Kronen, wenig Wurzeln :
“ structural overshoot? “
die Trockenjahre 2018/19 als Fallbeispiel

Quelle: UFZ-Dürremonitor
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Große Kronen, wenig Wurzeln : “ structural overshoot? “
die Trockenjahre 2018/19 als Fallbeispiel

Quelle: Waldzustandsbericht Sachsen-Anhalt 2019
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Große Kronen, wenig Wurzeln : “ structural overshoot? “
die Trockenjahre 2018/19 als Fallbeispiel

Quelle: Waldzustandsbericht Sachsen-Anhalt 2019

Durchforstungsbedingte Konzentration  
des Wachstums auf wenige große  
Individuen, Stickstoffdüngung etc. führen 
zu großkronigen, dicken Bäumen mit  
ungünstigem Wurzel-
Kronenverhältnis erhöhte
Trockenheitsanfälligkeit
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Leidet der Wald an seinem 
erhöhten „Stoffwechsel“ ?

Große Kronen, wenig Wurzeln : “
structural overshoot? “
die Trockenjahre 2018/19 als Fallbeispiel



Herzlichen Dank für die
Aufmerksamkeit!


